
NABU Rödermark 

Jahresbericht 2024 
 
Liebe NABU­Mitglieder, 
 
bereits im letzten Jahresbericht thematisierte 
ich die durch viele Krisen bedingte Schwierig­
keit, bei der politischen Seite für naturschutz­
relevante Themen Gehör zu finden. Dieses 
Problem hat sich 2024 noch einmal verstärkt. 
Bei Krieg im Osten Europas, der ungelösten 
Migrationsfrage, einer strukturellen Wirt­
schaftskrise und der zunehmenden Autokrati­
sierung der Regierungen rund um den Globus 
meinen die meisten Politiker, andere Sorgen zu 
haben, als sich um Umwelt­, Natur­ und Klima­
schutz zu kümmern. Dieses kurzfristige Den­
ken berührt auch unsere Arbeit, wenn z.B. neu 
gewählte Landesregierungen lange verhan­
delte Errungenschaften im Bereich Umwelt­, 
Natur­ und Klimaschutz über den Haufen wer­
fen und die Mitspracherechte der Verbände 
beschnitten werden sollen. 
Wir sollten daher gemeinsam weiter unsere Stimme erheben und nicht müde werden, die Wichtigkeit 
von Klimaschutz, Naturschutz und Umweltschutz für das (Über)Leben der künftigen Generationen zu 
betonen.  
Wir vom NABU Rödermark tun das auf lokaler wie regionaler Ebene. Wir bemühen uns zum einen in 
Gremienarbeit und vielen Gesprächen auf die Entscheider einzuwirken. Zum anderen leisten wir mit 
unseren Angeboten Überzeugungsarbeit bei der Bevölkerung. Umweltbildung ist bei uns ein wichtiges 
Thema. Das fängt bei Besuchen in den Kitas und Schulen an, wo wir schon frühzeitig auf die menschen­
gemachten Probleme im Naturschutz hinweisen und den Kindern Vorschläge aufzeigen, mit welchen 
Verhaltensänderungen man hier gegensteuern kann. Auch unsere Pressemitteilungen, Infoveranstal­
tungen, Führungen und Vorträge zeigen immer die Defizite auf und bieten meist für alle erfüllbare Lö­
sungen, nach dem Motto: Man muss die Probleme erst einmal erkannt haben, bevor man über die 
Lösungen nachdenkt. Eine Führung von Doris Lerch im Frühsommer 2024 erreichte mit 34 Teilnehmern 
den höchsten Zuspruch einer NABU­Veranstaltung seit mehr als 20 Jahren, worüber wir sehr froh sind. 
 
Auch wenn das Jahr 2024 für den NABU Rödermark ohne für alle sichtbare große Highlights verlief, 
hatten wir ein sehr umfangreiches Programm und haben viel erreicht. Es gab viele kleine Highlights, 
aber auch 2 große, die aber eher im Verborgenen stattfanden (neue Lagerhalle und Erbschaft). Davon 
möchten wir in diesem Jahresbericht erzählen. 
Der NABU Rödermark ist weiterhin ein mitgliederstarker Verein. Hatten wir Ende 2023 noch 673 Mit­
glieder, waren es zum Jahresende 2024 noch 650. Nach einer Mitgliederwerbeaktion wie der 2023 ist 
die Fluktuation immer erhöht, dazu gab es leider erneut mehr Fortzüge von NABU­Mitgliedern als Zu­

Bei der Publikumswahl zum Vogel des Jahres 2025 wurde der Hausrotschwanz (im 
Bild ein Weibchen) zum Sieger gekürt. Ursprünglich ein Vogel des Hochgebirges 
und steiniger Flächen hat sich der Hausrotschwanz zu einem echten Kulturfolger 
entwickelt, der im Umfeld menschlicher Siedlungen ausreichend Nischen für den 
Nestbau findet.
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züge. Eine Eintages­Werbeaktion im Rewe­Markt brachte Ende des Jahres noch einmal 19 neue Mit­
glieder. Leider blieb es auch 2024 dabei, dass Menschen mit Migrationshintergrund im Naturschutz 
massiv unterrepräsentiert sind. Wir würden das gerne ändern, denn eine gesunde Umwelt ist die Le­
bensgrundlage von allen Bürgern, auch von denen mit Migrationshintergrund. Wir sollten uns daher 
gerade unter diesen Mitbürgern stärker als bisher bemühen, Werbung für den Naturschutz zu machen 
und über die Wichtigkeit unserer Arbeit aufklären. Über jegliche Unterstützung Ihrerseits hierbei sind 
wir dankbar. 
Noch wichtiger als die Mitgliederzahl ist die Zahl der Aktiven – und diese konnte glücklicherweise auf 
einem hohen Niveau konstant gehalten werden. Dennoch freuen wir uns über jede weitere Person, 
die sich aktiv einbringt. Es gibt eindeutig mehr zu tun als wir schaffen können. Deshalb wiederhole ich 
auch gerne einen Absatz aus dem letzten Jahresbericht: Bereiche, die wir personell bisher noch gar 
nicht abdecken können und wo wir dringend Verstärkung benötigen, sind die Bereiche Social Media 
und Jugendarbeit. Wir würden gerne lebendige Instagramm­ und Facebook­Seiten aufbauen und wie­

der eine Kinder­ und Jugendgruppe in Rödermark etablieren. Doch dazu brauchen 
wir Personen, die sich dieser Thematiken annehmen. 
 
Stellvertretend für einige weitere im letzten Jahr verstorbene Mitglieder möchten 
wir an dieser Stelle an Philipp Huther erinnern, der in den letzten Jahren das ein­
zige noch lebende Gründungsmitglied des NABU Rödermarks war und der vor 3 
Jahren als bisher einziger für 50 Jahre Mitgliedschaft im NABU Rödermark (früher 
DBV Ober­Roden bzw. Rödermark) geehrt wurde. Bei der diesjährigen Mitglieder­
versammlung werden mit Siegbert Huther und Gerda Weber 2 weitere Mitglieder 
für 50 Jahre Mitgliedschaft geehrt werden. 
 

 
Termine 2025 
Unser Terminflyer ist wie dieser Jahresbericht Ihrer Einladung zur Mitglie­
derversammlung beigefügt. Auch 2025 haben wir wieder ein reichhaltiges 
Angebot für Sie zusammengestellt: 4 Führungen, 2 Radtouren, 3 Exkur­
sionen, 3 Vorträge, einen mehrtägigen Gruppenausflug, 2 fixe Arbeitsein­
sätze, dazu eine Beteiligung am Frühlingsmarkt, unser Sommerfest in der 
Kinder­ und Jugendfarm sowie unsere Weihnachtsfeier. Da sollte für jeden 
etwas dabei sein. Details zu den Terminen sind auch online auf unserer 
Homepage verfügbar. Alle unsere Angebote sind grundsätzlich kostenfrei. 
Neben diesen fixen Angeboten gibt es eine ganze Reihe von kurzfristigen 
Einsätzen, die nicht im Terminkalender erscheinen. Wer über diese Ter­
mine und einige spontane, meist ornithologische Ausflüge sowie über die 
sonstigen Gruppenaktivitäten regelmäßig informiert werden möchte, 
möge sich bitte mit seiner E­Mail für unseren internen News­Verteiler an­
melden (unter nabu@pswerner.de). Sie erhalten dann ein­ bis dreimal im 
Monat eine Mail mit allen anstehenden Terminen und einigen Zusatz ­
informationen. 
In diesem Jahr neu ist ein zweiter, gestalteter Info­Newsletter mit praktischen Tipps und weiterführen­
den Informationen, den wir etwa einmal im Quartal an alle Mitglieder verschicken wollen, von denen 
wir eine Mailadresse haben. Sollten Sie Ihre Einladung noch in gedruckter Form als Brief erhalten haben 
und Interesse an diesem Info­Newsletter haben, melden Sie sich bitte ebenfalls unter nabu@pswer­
ner.de. Wenn Sie kein Interesse an diesen Infos haben, genügt eine kurze Mail an die genannte Mail­
adresse, um sich abzumelden. 
Auch 2025 haben Sie zweimal im Monat Gelegenheit, mit Ihrem Vorstand Kontakt aufzunehmen: Bei 

Philipp Huther † 22.9.2024

März 2025 
 
10.3. (Mo) Offene Vorstandssitzung  

19:30 Uhr, Nebenraum  
Königl. Bayrische Stuben 

 
15.3. (Sa) Mitgliederversammlung  

NABU Rödermark 
16:00 – 18:00 Uhr 
Rothahasaal im Bücherturm 

 
20.3. (Do) NABU-Stammtisch  

19:00 Uhr, Pizzeria Ciao 
 
22.3. (Sa) NABU Rodgau:  

Frühjahrsrundgang  
15:00 Uhr 
Treffpunkt NABU-Vogelhütte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
29.3. (Sa) Kreisvertreterversammlung  

des NABU 
10:00 Uhr – 13:00 Uhr 
Naturfreundehaus  
Neu-Isenburg 

April 2025 
 
6.4. (So) Radtour zu den Hergershäuser 

Wiesen im Frühjahr 
9:00 – 12:00 Uhr  
Treffpunkt Parkplatz Ärztehaus 

 
8.4. (Di) NABU Rodgau:  

Vortrag „Schmetterlinge,  
Wildbienen und Libellen im  
Klimawandel“ mit Klaus Dühr  
20:00 – 21:30 Uhr 
Sozialzentrum Nieder-Roden 

 
12.4. (Sa) Wildkräuterwanderung  

mit Angelika Tank 
14:00 – 16:30 Uhr 
Treffpunkt Blumen Wittich 

 
14.4. (Mo) Offene Vorstandssitzung  

19:00 Uhr  
Raum 1. Stock, TS-Gaststätte 

 
24.4. (Do) NABU-Stammtisch  

19:00 Uhr, Ristorante Gargano 
 
26.4. (Sa) Frühlingsmarkt in Ober-Roden 
27.4. (So) Der NABU hat einen Stand  

im Dinjerhof  
14:00 – 20:00 Uhr (Sa) 
13:00 – 19:00 Uhr (So) 

 
27.4. (So) Vogelstimmenwanderung  

mit Dr. Rüdiger Werner  
7:00-10:00 Uhr 
Treffpunkt Keltendenkmal  
Bulau

Gruppe Rödermark e.V. 
 

Veranstaltungen und Termine 2025

Aktueller Terminflyer des NABU Rödermark
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unseren Vorstandssitzungen und unseren Stammtischen. Alle unsere Treffen sind öffentlich, d.h. jeder, 
der eine Frage oder Anregung hat – oder den Wunsch verspürt, selbst aktiv zu werden – ist jeweils 
herzlichst eingeladen. Unsere Vorstandssitzungen finden in der Regel am 2. Montag im Monat im Grup­
penraum der TS Ober­Roden oberhalb der Gaststätte zur Turnerschaft statt. In den Sommermonaten 
treffen wir uns unter freiem Himmel. Unsere Stammtische finden in der Regel etwa 2 Wochen später 
meist an einem Donnerstag in wechselnden Lokalitäten in Rödermark statt.  
 
Vorstand und Öffentlichkeitsarbeit 
Der Vorstand der Ortsgruppe bestand 2024 auch nach der Neuwahl im März weiterhin aus 9 Personen. 
Änderungen gab es nur bei den Beisitzern. Geschäftsführende Vorstände sind Dr. Rüdiger Werner (Vor­
sitzender), Doris Lerch (stell. Vorsitzende), Oskar Kumfert (Schatzmeister) und Elke Müller (Schriftfüh­
rerin). Den Vorstand komplettieren die 5 Beisitzer Dr. Ute Eckenbach, Verena Henschler, Thomas Lerch, 
Diedrich Meyn und Angelika Tank. 

 
Unsere komplett überarbeitete Gruppenhomepage www.nabu­roedermark.de ging zum 2. Quartal 
2024 an den Start, hat aber in manchen Bereichen immer noch Baustellencharakter und wird stetig 
verbessert. Dennoch finden Sie hier schon viele nützliche Informationen. Schauen Sie doch einmal he­
rein. 
Seit 3 Jahren erstellt der NABU Röder­
mark einen eigenen Jahreskalender im 
DIN A3­Format. Unser Kalender 2025 
entstand in Kooperation mit dem Foto­
club Rödermark und hat einheimische 
Kleinlebewesen im Blickpunkt. Sie fin­
den den Kalender als pdf­Datei auch auf 
der Homepage. Wir produzieren unsere 
Kalender weitestgehend auf Vorbestel­
lung, um unnötigen Papiermüll zu ver­
meiden. Wenn Sie einen unserer 
Kalender 2026 für 7 € erwerben möch­
ten, können Sie diesen bis zum 
31.08.2025 unter nabu@pswerner.de 
vorbestellen. 

Der aktuelle NABU-Vor-
stand (v.l.n.r.):  
Elke Müller, Oskar Kum-
fert, Dr. Rüdiger Werner,  
Doris Lerch, Angelika 
Tank, Diedrich Meyn, 
Verena Henschler, Tho-
mas Lerch, Dr. Ute 
Eckenbach

Die heimische Natur 
im Detail 2025

Schachbrett (Melanargia galathea) © Dirk Klein

in Kooperation mit dem 

Der aktuelle Kalender des NABU Rödermark
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Neue Gerätehalle und Lagercontainer 
Anfang 2024 war die Suche nach einer Alternative für unsere Geräte­ und Lagerhalle eines unserer 
drängendsten Probleme. Glücklicherweise haben wir eine sehr gute Lösung gefunden, nachdem die 
Suche nach kleinen Hallen und größeren Garagen in Ortsrandlage und in der Feldflur erfolgslos blieb.  
Die städtische Fläche rund um die ehemalige Kläranlage in Waldacker liegt seit Jahrzehnten brach. Im 
Mittelteil gibt es eine fast 2.000 qm große Fläche, von der insgesamt etwa ein Viertel gepflastert ist. 
Das ganze Areal ist eingezäunt und liegt sehr nah an den meisten Projektflächen des NABU Rödermark. 
Wir haben bei der Stadt angefragt und sind sehr schnell zu einer Einigung mit Vorteilen für beide Seiten 
gekommen. Wir haben daraufhin ein großes Lagerzelt und einen Lagercontainer gekauft und einen 
Bauantrag für beides gestellt. Der Kreisverband als Eigentümer der wichtigsten landwirtschaftlichen 
Geräte hat eine großzügige Co­Finanzierung zugesagt. Im Juni wurde dann zusammen mit einigen Hel­
fern aus den benachbarten NABU­Gruppen das Zelt aufgestellt, einen Monat später der Container auf­
gebaut. Unser Dank gilt hier besonders unserem neuen Vorstandsmitglied Thomas Lerch und unserem 
Rodgauer Kollegen Rudolf Siebert, die den Aufbau koordiniert und seitdem viele Stunden mit Aus­ und 
Verbesserungsarbeiten beschäftigt waren. Außerdem kümmern sich beide auch um die Wartung und 
Reparatur der Gerätschaften. 

Vogelschutz 
Vogelschutz ist die Wiege des NABU. Er bildete über viele Jahre auch den Schwerpunkt unserer Akti­
vitäten und wird auch weiterhin – neben der Landschaftspflege und dem Wiesenschutz (Streuobst­
wiesen, Heuwiesen, Natur zurück in die Stadt) – eine der Säulen unserer Vereinsarbeit sein. Berichten 
möchte ich an dieser Stelle über den Schwalbenschutz, die Nistkastenkontrollen sowie das Vogelmo­
nitoring inkl. der ADEABR­Kartierungen und dem Birdrace. 
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Wie bringt man ein 6 m breites Bauteil durch eine 4,5 m breite Gasse zum 
Zielort ...

14 Personen haben beim Aufbau des Zeltes geholfen

3 Wochen später wurde auch der Lagercontainer in Teamarbeit aufgebaut Seit Mitte Juli stehen Zelt und Lagercontainer und sind komplett eringeräumt



Schwalbenschutz 
Mangels Anfragen fand 2024 kein Schwalbenaktionstag statt. Wir sind aber bereit, für den 10. Mai 
2025 wieder einen solchen zu organisieren, wenn der Bedarf da ist. Daher der Aufruf an alle Haus ­
eigentümer mit Schwalbennestern: Wenn Sie marode Kunstnester austauschen oder Kotbretter unter 
Ihren Nestern anbringen wollen und dabei Hilfe benötigen – melden Sie sich bei unserem Schwalben­
beauftragten Sven Burger (svburger@alice­dsl.net). 
Unser Schwalbenmonitoring erbrachte 2024 für die Mehlschwalbe mindestens 119 belegte Nester, 
davon 56 in Ober­Roden, 44 in Urberach, 12 in Waldacker und 7 in Messenhausen. Insgesamt haben 
wir 148 Kunstnester und 96 Naturnester erfasst. Während von den Naturnestern rund 2/3 belegt 
waren, waren es bei den Kunstnestern nur etwa 1/3. 
 
Nistkastenkontrollen 
Wir erneuern und ergänzen ständig die von uns aufgehängten und betreuten Nistkästen. Anfang 2025 
belief sich der Bestand auf mind. 342 Kästen. Höhlenbäume sind überall Mangelware. Daher wollen 
wir unser Angebot an die Höhlenbrüter unter den Vögeln sukzessive erweitern. Allerdings benötigen 
wir dafür weitere Personen, die bereit sind, einmal im Jahr eine überschaubare Anzahl von Kästen zu 
kontrollieren und zu säubern (Aufwand etwa 1 h für 10 Kästen). 
 
Von den 342 Kästen hängen 
93 in den Schulen und Kitas, 
90 in Friedhöfen, Parkanlagen 
und im Offenland und 159 im 
Wald. Kontrolliert wurden im 
Winter 2024/25 insgesamt 
314 Kästen. 63 davon waren 
leer, 39 weitere ohne erfolg­
reiche Brut. In 67,5 % der Käs­
ten wurde demnach erfolg ­ 
reich gebrütet. 
Nachgewiesen wurden 188 
Meisenbruten, davon mindes­
tens 59 Kohlmeisen­ und 36 
Blaumeisenbruten (bei vielen 
Nestern ist im Nachhinein 

nicht mehr sicher feststellbar, welche Meisenart gebrütet 
hat), 26 Trauerschnäpperbruten, 10 Kleiberbruten und  
5 Bruten des Haussperlings. Die Bruterfolge im Wald 
waren größer als in den Kitas und Parkanlagen. 58 der 
229 erfolgreichen Bruten wiesen kleinere Brutverluste 
auf (unbebrütete Eier, tote Jungvögel). 
Sorgen bereitet uns die Tatsache, dass im Breidertwald 
um das Braared Bernsche rund 10 Kästen mit Doppelt­ 
oder Dreifachbelegung hingen, wo jeweils alle Eier noch 
im Nest lagen. Dies ist ein Zeichen, dass einer oder beide 
Elternvögel während der Brut verstorben sind. In dieser 
Häufigkeit und räumlicher Nähe kann das nur bedeuten, 
dass ein Räuber gelernt hat, sich die ausfliegenden Vögel 
zu schnappen. Wir tippen auf einen Waschbären. 

Ein Kleiber (mit Raupe im Schnabel) schaut aus seinem zugekleis-
terten Kasten.

Auch im Winter 2024/25 haben wir wieder die rund 
100 Nistkästen in 3 Grundschulen und 14 Kitas kon-
trolliert – meist zusammen mit sehr interessierten 
Kindern.

Nicht immer werden die Kästen von den Zielarten in 
Beschlag genommen. Hier haben Hornissen einen 
Fledermauskasten gekapert.
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Neben den Höhlenbrüterkästen kontrolliert die Orts­
gruppe auch 15 Steinkauzröhren, die meist in alten 
Obstbäumen aufgehängt sind. In 7 Röhren konnten 
Spuren der kleinen Eule nachgewiesen werden, in 5 
Röhren hat wohl eine Brut stattgefunden. 2025 wol­
len wir erstmals Sommerkontrollen durchführen, um 
das Brutgeschehen noch besser dokumentieren zu 
können. 
 
Seit 2023 hängen im Wald zwischen Kinderwaldstatt 
und Heide östlich von Waldacker 60 Fledermauskäs­
ten. Mehr als die Hälfte der Kästen wurde jedoch von 
Meisen zweckentfremdet, d.h. es wurde Nistmaterial 
eingetragen. In 5 Kästen kam es zu einer erfolgrei­
chen Brut. Auch Mäuse und Hornissen haben die Kästen als Zuhause angenommen. Allerdings wurde 
auch bereits in über 10 Kästen Fledermauskot gefunden, was nach der kurzen Zeit eine gute Quote ist. 
 
Vogelmonitoring 
Auch 2024 waren unsere Vogelexperten wieder regelmäßig in der Gemarkung unterwegs, um Vögel 
zu beobachten und die Bestände einzuschätzen. Der Trend der vergangenen Jahre setzt sich dabei fort: 
Die Bestandszahlen bei den Waldvögeln blieben einigermaßen stabil, die Vögel der Feldflur werden 
immer weniger und auch die Zahl der Gartenvögel scheint rückläufig zu sein. Nur bei wenigen Arten 
war der Bestandstrend positiv. Die Ergebnisse können u.a. im Ornithologischen Jahrbuch 2024 des 
Kreises nachgelesen werden, der ab Juni 2025 über den NABU­Vorstand zu beziehen ist. 
2024 startete in Hessen die sog. ADEBAR­Kartierung. Dieses auf 5 Jahre angelegte Monitoring­Projekt 
soll den nun 20 Jahre alten Brutvogelatlas Deutschlands aktualisieren. Auch die Rödermärker Hobby­
ornithologen sind dabei und haben 2024 angefangen, auf standardisierte Weise die Vogelvorkommen 
von Dudenhofen bis Langen zu kartieren. 
Für unsere Störche war es ein gemischtes Jahr. Während das alteingesessene Paar an der Kläranlage 
auch 2024 2 Jungvögel großgezogen hat, kehrte beim Paar am Schützenhaus Diana ein Partner nicht 
zum Brutplatz zurück. Der verbliebene Storch fand zwar schnell einen neuen Partner, es kam aber zu 
keiner Brut. Vermutlich war der neue, diesmal unberingte Partner zu jung. Das könnte sich 2025 aber 
ändern. Seit Mitte Februar 2025 sitzt ein Storchenpärchen wieder auf dem Nest an der Kläranlage. 
Für die Rödermarker Hobbyornithologen Sven Burger, Heiko Grosch, Didi Meyn und Rüdiger Werner 
ist der erste Samstag im Mai einer der Höhepunkte im Jahr. Die Gruppe war auch 2024 wieder beim 
jährlichen Birdrace aktiv. Hier versuchen die 
Teilnehmer, innerhalb von 24 Stunden so 
viele Vogelarten wie möglich sicher nach­
zuweisen. Zum fünften Mal in Folge konnte 
der bisherige Rekord gesteigert werden, 
diesmal von 95 auf 98 Vogelarten. Doch die 
erhofften 100 Vogelarten blieben auch im 
vergangenen Jahr noch verwehrt. Somit ist 
das Ziel für 2025 klar definiert. Die Gruppe 
sucht wieder Sponsoren, die einen be­
stimmten Betrag pro gefundener Vogelart 
spenden. Das Geld kommt der Meldeplatt­
form ornitho.de zu Gute und geht damit di­
rekt in den Vogelschutz. 
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Birdracer sind Frühaufsteher. Um den Sonnenaufgang 
sind die Vogelgesänge am intensivsten

Unsere beiden diesjährigen Bundesfreiwilligendienstleistenden Finn und 
Florian beim Anbringen einer neuen Steinkauzröhre



Landschaftspflege 
Die Biotoppflege gehört zu den wichtigsten und wiederkehrenden Aufgaben unserer Ortsgruppe und 
nahm auch im letzten Jahr den dazugehörigen Raum ein. Besonders zwei Areale werden von uns lang­
fristig gepflegt: der Berngrund und die Heide bei Waldacker. Darüber hinaus versuchen wir, Streuobst­
wiesen zu erhalten und verbuschte Flächen zu revitalisieren. Dazu kommt der Erwerb von über  
5.000 qm Fläche Anfang 2023, die wir zu einem Hotspot der Biodiversität entwickeln wollen. 
 
Berngrundsee 
Das Jahr beginnt für die Ortsgruppe immer mit 2 
Pflegeeinsätzen im NABU­Pachtgebiet um die bei­
den Flachseen im Berngrund bei Waldacker. Die 
Entwicklung im letzten Jahr ist sehr zufriedenstel­
lend. Durch die überdurchschnittlichen Regen­
fälle ist der Wasserstand durchgängig sehr hoch 
gewesen. Selbst der vordere Schilfgürtel stand 
nach vielen trockenen Jahren wieder ganzjährig 

Prächtige artenreiche Sandmagerrasenfläche im Hangbereich – jetzt auch 
wieder ohne Brombeertriebe

Neben den Flachteichen und den breiten Schilfgürteln ist die sandige Mittel-
zunge ein in Rödermark einzigartiges Biotop

Der Berngrund im Februar 2025: nach getaner Arbeit spendiert der NABU ein Stärkung für alle Helfer
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im Wasser. Für das Schilf war es 
zu nass, es konnte sich 2024 
nur schlecht regenerieren, viele 
Halme blieben dünn und kurz, 
andere trieben im Wasser ste­
hend gar nicht mehr aus. In den 
letzten Jahren hatte sich das 
Schilf stark ausgedehnt und 
war teilweise zur Bedrohung 
der Sandmagerrasenflächen 
geworden. 
Bei den beiden Arbeitseinsät­
zen am 18. Januar und am 8. 
Februar 2025 kamen insgesamt 
28 Helfer zusammen. Zusam­
men mit den begleitenden Ein­
sätzen der Bundes frei  wil ligen­ 
dienst leis ten den des Kreisver­



bands haben wir es erstmals geschafft, alle vorgesehenen Arbeiten auch durchzuführen. Der Gehölz­
aufwuchs wurde entfernt, die Brombeere stark dezimiert und wie jedes Jahr ein Teil des Schilfes zu­
rückgeschnitten, damit man von der Beobachtungshütte aus freien Blick auf das Gewässer hat. 
Herzlichen Dank an alle Helfer!  
Die Sandmagerrasenflächen haben sich prächtig entwickelt und sind ein Paradies für seltene Blühpflan­
zen und Insekten.  
Im kommenden Herbst sollen mit Maschineneinsatz einige Wurzelstümpfe von kleinen Weiden aus­
gegraben werden, um die Pflegearbeiten zu erleichtern und um den Rasenflächen Erweiterungsraum 
zu bieten. 
 
Streuobstwiesen 
Das Jahr 2024 fing mit einem Obstbaumschnitt­
seminar an. Eigentlich war geplant, diesen Kurs 
Anfang 2025 zu wiederholen. Das kam aus ver­
schiedenen Gründen, u.a. auch aufgrund nachlas­
sendem Interesse der Streuobstflächeneigen­ 
tümer, leider nicht zustande.  
Die zentrale Frage „Wie schaffen wir es, den wich­
tigen Lebensraumtyp Streuobstwiese nachhaltig 
zu erhalten“ war Gegenstand vieler interner Dis­
kussionen. Wir als Verein haben nicht die Kapazi­
tät, 500 Bäume zu schneiden und die Wiesen 
fachgerecht zu pflegen. Eine Patentlösung haben 
wir nicht, dennoch werden wir in Kürze alle Flä­
cheneigentümer des größten Streuobstgebietes 
südwestlich von Urberach einmal anschreiben 
und über die Sachlage informieren. 
Dennoch blieben wir nicht untätig. Wir konnten 
für eine stark verbuschte Streuobstwiese südlich von Waldacker eine Pflegevereinbarung treffen, haben 
die Fläche daraufhin entbuscht und grundsaniert. Weiterhin hat unser Mitglied Robert Kistermann 2 
Flächen in Urberach pachten können, die ebenfalls mit NABU­Unterstützung wiederhergestellt werden 
konnten. Ziel ist auch hier die Erhöhung der Biodiversität mithilfe einer nachhaltigen Pflege. 
Robert Kistermann plant weiterhin die Gründung einer vom NABU unabhängigen gemeinnützigen 
 Gesellschaft (gGmbH) zur Pflege der Streuobstwiesen und wird Flächeneigentümer sowie Steuobst ­
interessierte in Kürze zu einer Info­Veranstaltung diesbezüglich einladen. 
 
Heide von Waldacker 
Im Herbst heißt es jedes Jahr aufs Neue: Ab in die Heide! 
Allerdings haben die beiden Pflegeeinsätze wenig mit 
der Schafidylle aus Norddeutschland zu tun. Hier heißt 
es nämlich vor allem: Brombeere ausgraben. In diesem 
Jahr fanden sich hierfür insgesamt 32 Helfer, mit deren 
Hilfe zumindest einige Teilflächen von der lästigen 
Pflanze, die die gewünschte Vegetation zu überwuchern 
droht, befreit werden konnten. Vielen Dank auch hier 
an alle Helfer. 
Im Februar und März 2024 haben wir die Fläche rund 
um das in die Jahre gekommene Insektenhotel zur In­
sektenschutzzone umgestaltet und das Insektenhotel 

Eine große Streuobstwiese nahe den Rennwiesen in Urberach wurde ent-
buscht, gemäht und die Bäume geschnitten. Im diesem Jahr sollen Neuan-
pflanzungen von Obstbäumen vorgenommen und Hecken gepflanzt werden. 
Ziel ist eine langfristige Pflege nach ökologischen Gesichtspunkten.

Die Brombeere aus der Fläche zu entfernen ist mühsame Handarbeit.
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selbst von Verena Hensch­
ler und anderen general­
überholt. Es wurden 
mehrere Sandlinsen ange­
legt, ein Käferkeller ausge­
graben, stehen ­ des 
Totholz eingegraben und 
ein Totholzhaufen aufge­
schüttet.  
 
Der reichliche Nieder­
schlag hat im vergangenen 
Jahr dazu geführt, dass 
 einige Gräser auf der 
Heide überhandgenom­
men haben. Aus diesem 
Grund standen im Februar 2025 erneut die Schafe auf der Heide. Hier heißt es in Zukunft, achtsam zu 
sein, denn manche Gräser lassen sich nur schwer wieder kontrollieren. 
 
Weitere Landschaftspflegeprojekte 
Wie in den Vorjahren auch haben wir die uns anvertrauten Streuobstwiesen, vor allem westlich von 
Urberach, im Spätherbst wieder mulchen lassen. Das erklärte Ziel des NABU ist es, bei diesen Wiesen 
von der günstigeren Mulchmahd (Mähgut bleibt auf der Wiese liegen, der Boden verfilzt, Lichtkeimer 
haben keine Chance, die Fläche verarmt) auf das ökologisch viel bessere, aber auch viel aufwändigere 
Mähen (Mähgut wird gesammelt und abtransportiert, Nährstoffe werden entzogen, Lichtkeimer haben 
eine Chance, der Artenreichtum steigt) umzustellen. Diese aufwändigere Art der Wiesenpflege wird 
von unseren Vorstandsmitgliedern Doris und Thomas Lerch auf einigen Flächen in Ober­Roden schon 
seit einigen Jahren mit Erfolg praktiziert. 
Auch 2024 haben wir in mehreren Arbeitseinsätzen Ende April/Anfang Mai wieder viele Tausend 
Herbstzeitlose aus der Orchideenwiese am Hörnersgraben entfernt. Dies ist notwendig, damit das Heu 
der Wiese vermarktbar bleibt und die Wiese weiterhin ökologisch gepflegt werden kann. Die Herbst­
zeitlose ist für Mensch und Tier stark giftig. Heu mit einen größeren Anteil an Herbstzeitlose findet 
daher keine Abnehmer, was die Pflege der Wiese für die Landwirtin unrentabel machen würde. 
Zusätzlich haben wir im Herbst einige Hundert der Blüten gerupft. Die Aktion zeigt bereits Wirkung, 
die Zahl der Giftpflanzen nimmt an dieser Stelle ab. 

Die neu gestaltete Insektenschutzinsel an der Heide von Waldacker im März 2024

In 4 Arbeitseinsätzen Ende April/Anfang Mai wurde die Wiese flächen -
deckend von der Herbstzeitlosen befreit.

Ein ganzer Anhänger voller Brombeere. Am Ende genießen die zahlreichen Hel-
fer eine Stärkung.
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NABU­Grundstück 
Da wir uns intern noch uneins darüber sind, welche Umgestaltungsmaßnahmen bei überschaubarem 
Pflegeaufwand dauerhaft zu einer Erhöhung der Biodiversität führen würden, gab es 2024 keine prak­
tischen Aktionen auf unserer Fläche. 
 
Blühflächen 
Wir haben ein Pilotprojekt gestartet, um die staatlich geförderten 
HALM­Blühflächen mit den von uns propagierten Blühflächen aus  
100 % heimischen Wildpflanzen zu vergleichen. 
Im Frühjahr 2022 wurden in Rödermark fünf Wiesenflächen umgebro­
chen, damit sie ihren Ackerstatus behalten konnten und nicht zu 
 Dauergrünland herabgestuft wurden. Auf vier der Flächen erfolgte 
durch den Landwirt eine Aussaat der vom Landwirtschaftsamt in der 
Zusammensetzung vorgeschriebenen Blühmischung HALM / Honig­
brache. Die Mischung besteht aus ca. 80 % nicht­heimischen Pflan­
zenarten. Auf einer der Ackerflächen durften wir zum Vergleich unsere 
NABU­Blühmischung „Bunte Vielfalt“, die aus 100 % heimischen Wild­
pflanzen besteht, ausbringen.  
 
HALM­Fläche 2024 
Die Ackerflächen, auf denen die HALM­Blühmischung ausgebracht 
worden war, bestand 2024 fast zu 100 % aus dem Roten Straußgras 
(Agrostis capillaris). Die nichtheimischen Blühpflanzen waren nach 
zwei Jahren fast komplett ausgefallen.  

 
NABU­Fläche 2024 
Auf unserer Fläche wurde der Blüh ­
aspekt hingegen von Jahr zu Jahr bun­
ter und artenreicher, da die hei mi­ 
schen Wildpflanzen nach zwei bis drei 
Jahren fast alle gekeimt sind.   
Im Herbst 2024 erfolgte der erste Pflegeschnitt mit unserem kleinen 
Traktor mit Balkenmäher und das Abräumen des Mahdgutes mit Hilfe 
eines Ladewagens. Wir hoffen, dass durch diese Maßnahme die Blüh­
pflanzen nächstes Jahr wieder mehr Licht bekommen, um erneut in 
 voller Pracht auflaufen zu können. So wird erneut ein wertvoller Lebens­

Die umgebrochene Fläche vor der Einsaat der 
HALM-Blühmischung 2022

Die HALM-Fläche 2024: fast ausschließlich  
Rotes Straußgras

Die NABU-Fläche 2024 vor der Mahd

Die NABU-Fläche wird schonend gemäht 
und das Heu aufgeladen

Die Referenzfläche hat sich zur artenreichen Blühfläche ent-
wickelt. Diese Vielfalt zeigen nur nichtgedüngte Wiesen.
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raum für unsere bedrohte Insektenwelt geschaffen, indem sie ganzjährig reichhaltig Nahrung und einen 
Lebensraum zum Überdauern oder gar zum Überwintern finden.  
 
Heuwiesenprojekt 
Auch unsere nährstoffarmen Heuwiesen zwischen Ober­Roden und Waldacker entwickelten sich 2024 
erneut prächtig. Die insektenfreundliche zweischürige Mahd mit unserem kleinen Traktor mit Balken­
mäher und das Abräumen des Mahdgutes erhöhte erneut das Blütenangebot und lockte so nicht nur 
viele Insekten auf die Flächen, sondern auch Spaziergänger, die sich hier einen kleinen Blumenstrauß 
aus typischen Wiesenpflanzen pflückten.  

Natur zurück in die Stadt 
Wir waren aber nicht nur in der freien Landschaft tätig, sondern brachten auch erneut die Natur zurück 
in die Stadt. Diesmal allerdings in Groß­Umstadt. Hier wurde der 411 m2 große Schottergarten vor der 
Hauptzentrale der Sparkasse Dieburg in einem einwöchigen Mitarbeiterevent in ein Insektenparadies 
verwandelt. Es wurden über 500 Staudenpflanzen und über 400 Frühlingszwiebeln in die Erde einge­
pflanzt und drei verschiedenen Blühmischungen aus 100 % heimischen Wildpflanzen ausgesät (Wiese, 
Saum und Kräuterrasen). In den nächsten Jahren werden auf der Fläche die Blühpflanzen den Insekten 
nicht nur ein ganzjährigen Nahrungsangebot bieten, sondern durch die Integrierung von Totholz in 
dem Pflanzbeet wurden auch Nistmöglichkeiten geschaffen. Nicht nur die Mitarbeiter, die tatkräftig 
mit angepackt haben, waren begeistert, sondern auch viele Kunden der Sparkasse Dieburg, die die 
Umgestaltung des „Garten des Grauens“ in einen wertvollen Lebensraum für unsere bedrohe Insek­
tenwelt innerhalb der Stadt begrüßten. 
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Mit steigender Vielfalt der Pflanzenwelt hält auch die Insektenwelt wieder 
Einzug.

Eine seit 3 Jahren vom NABU durch das Ehepaar Lerch bearbeitete Fläche, 
früher ein Monobestand der Kanadischen Goldrute. Die Goldrute ist fast 
völlig verschwunden, stattdessen dominieren Margeriten, Nelken und an-
dere Blühpflanzen.

Der Schottergarten vor der Sparkassenzen-
trale in Groß-Umstadt vor der Aktion

Die Mitarbeiter der Sparkasse packten an, um die tote Flä-
che in ein insektenfreundliches Blühparadies zu verwandeln

Die Staudenpflanzung braucht ca. 3 Jahre, um ihre 
volle Vielfalt zu entfalten – Geduld ist gefragt.



Von der Stadt 2023 sanierter Teich an der Auffahrt zur B45.Vom NABU entbuschtes Kleinstgewässer bei Messenhausen

NABU-Teich am Erdkautenweg: hoher Wasserstand, 
aber zu viel Gras, Rohrkolben und Weiden

Comeniusteich: wächst vom Rand her 
zu, zu viel Rohrkolben, Wiese konnte 
wegen Nässe nicht gemäht werden

Teich an der Auffahrt zur B45: Hier muss dringend 
entbuscht werden.
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Teich an der Auffahrt zur B45: Völlig vergrast, keine 
freie Wasseroberfläche, miserabler Zustand

Im November 2024 haben wir 2 kleine Tümpel an der Kapellenstraße wieder freigeschnitten. Die Ar­
beiten an den meisten anderen der fast 40 Gewässer verlangt allerdings den Einsatz von schweren 
Maschinen und muss daher fremdvergeben werden. 

Amphibienschutz 
Erfreuliches gibt es von den Amphibien zu berichten. Erstmals seit 
vielen Jahren hat die Zahl der Laichballen des Grasfrosches an den 
meisten Kleingewässern wieder zugenommen. Zwar beträgt das 
Minus im Vergleich zu den Jahren vor 2018 immer noch rund  
70 %, aber eben nicht mehr über 90 % wie in den Vorjahren. Aufgrund 
des ausreichenden Wasserstandes der Teiche und Tümpel könnte der 
2024er Jahrgang der erste nennenswerte seit 6 Jahren sein. 
Es gibt allerdings keinen Grund zur Entwarnung, da der Pflegezu­
stand der Kleinstgewässer in Rödermark sehr schlecht ist. In Röder­
mark gibt es keine natürlichen stehenden Gewässer. Alle Teiche und 
Tümpel sind vom Menschen angelegt und müssen dementspre­
chend in regelmäßigen Abständen gepflegt werden.  
Die angespannte finanzielle Situation macht es der Stadt unmöglich, 
wie angedacht ein Planungsbüro mit der Erstellung eines Konzepts 
zur Sanierung der Amphibiengewässer zu beauftragen. Jetzt gilt es, 
alternative Finanzierungsmethoden zu finden, um hier einen Schritt 
voranzukommen. 
Die von der Stadt 2023 sanierten Teiche an der B45 haben sich be­
reits im ersten Jahr prächtig entwickelt und wurden insbesondere 
vom Springfrosch gut angenommen.  



Führungen und Ausflüge 
2024 standen 6 Führungen und 5 Ausflüge auf dem 
Programm. Der geplante Ausflug in die Landba­
chaue bei Bickenbach musste witterungsbedingt lei­
der ausfallen. Anfang Juni haben wir zu einem 
abendlichen Waldspaziergang mit Hessen Forst ein­
geladen. Rund 25 Personen sind der Einladung ge­
folgt. Ende Juni hat sich rund ein Dutzend vor allem 
ornithologisch interessierter Personen zu den Bie­
nenfressern am Langener Waldsee aufgemacht. Lei­
der haben sich die eigentlichen Protagonisten just 
an diesem Tag nicht sehen lassen. Fast 30 Teilneh­
mer zählte unser Ausflug zum Naturerlebnispfad am 
Wisentgehege in Münster unter Führung des Vor­
sitzenden des NABU Münster – leider auch hier 
ohne eine Wisentsichtung. Leider nur 9 Personen 
haben an der Führung durch das Streuobstgebiet am Gailenberg in Mühlheim teilgenommen. Hier hat­
ten wir uns mehr Zuspruch erhofft, haben wir doch viele Informationen vom neu gegründeten Verein 
der Streuobstfreunde Mühlheim/Hanau erhalten. Der letzte Ausflug führte Mitte September eine hand­
voll Hobbyornithologen zum Bingenheimer Ried und Umgebung in die Wetterau. Bei traumhaften Be­
obachtungswetter kamen die Teilnehmer voll auf ihre Kosten. 

Ralf Sehr, Naturschutzbeauftragter vom Forstamt Langen, erklärte im Wald 
Richtung Messel die aktuellen Herausforderungen der Forstwirtschaft

Der Naturlehrpfad am Wisentgehege hat die Teilnehmer begeistert, auch 
ohne Wisente. Dazu beigetragen hat die fachkundige Führung durch Tho-
mas Lay, Vorsitzender NABU Münster

Der Gailenberg zwischen Mühlheim-Lämmerspiel und -Dietesheim ist das 
größte Streuobstgebiet im Kreis Offenbach. Ein neu gegründeter Verein hat 
sich dem Gebiet angenommen.

Der Gruppenausflug 
2024 führte die 12 
Teilnehmer diesmal 
in den Nationalpark 
Nordeifel.  
Eine Rangertour, das 
Hohe Venn, Mon­
schau, IP Vogelsang 
und eine Schifffahrt 
auf dem Rurstausee 
standen u.a. auf 
dem Programm.  Die Teilnehmer des Gruppenausflugs nach Heimbach vor einer Rurseeschifffahrt
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Der Zuspruch zu den beiden angebotenen Vogelstimmenwanderungen war diesmal eher bescheiden, 
obwohl das Wetter mitspielte und die Ausbeute an Vogelarten hoch war.  
Die erstmalig von unserem Vorstandsmitglied Angelika Tank angebotene Kräuterwanderung konnte 
sich dagegen eines hohen Zuspruchs erfreuen.  
Die Führung mit dem sperrigen Titel „Biodiversitätskrise in der Feldflur“ war besonders intensiv, weil 
einige Landwirte daran teilgenommen und die Probleme aus ihrer Sicht erläutert haben.  
Den größten Zuspruch fand die Führung mit Doris Lerch mit dem Titel „Natur in Rödermark – gibt es 
sie noch?“ 
 
 

Feste and andere Aktivitäten 
Sehr erfreulich war der Zuspruch bzgl. unserea Stands auf dem Frühlingsmarkt im Dinjerhof. Neben 
unseren Verkaufsangeboten haben wir mit Kindern Vogelnistkästen zusammengebaut und Blumen­
töpfe mit heimischen Wildstauden bepflanzt. Besonders das Anmalen der Tontöpfe fand bei den Kin­
dern großen Anklang, so dass wir am Ende alle 50 Tontöpfe und Stauden losgeworden sind. Wir wollen 
die Aktion auf dem Frühlingsmarkt 2025 Ende April wiederholen. 
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“Natur in Rödermark – gibt es sie noch”, so lautete der Titel der Führung 
mit Doris Lerch

Kräuterführung mit Angelika Tank. Um heimische Wildkräuter zu finden, 
muss man gar nicht lange suchen.

Unser Stand auf dem Frühlingsmarkt im Dinjerhof. Neben allgemeinen Informationen konnte man Nistkästen zusammenbauen, Blühmischungen erwerben 
und Blumentöpfe anmalen und mit heimischen Wildstauden bepflanzen – ein Heidenspaß besonders für die Kleinen.



Zum zweiten Mal fand am 7. 
Juli unser Sommerfest auf der 
Kinder­ und Jugendfarm statt. 
Erneut bot die Farm ein idea­
les Ambiente und erneut war 
uns das Wetter wohlgeson­
nen. Nach 5 h hatten rund 80 
Gäste das Fest besucht und 
wir blickten in viele zufriedene 
Gesichter. 
 
2024 sind wir bei der zweimal 
jährlich stattfindenden Pflan­
zentauschbörse der Grünpa­
ten der Stadt als Co­Orga­ 
nisator eingestiegen und 
konnte dort u.a. unsere Blüh­
mischungen für die heimi­
schen Gärten vorstellen. 

Wir möchten das NABU-Sommerfest auf der Kinder- und Jugendfarm gerne als festen Bestandteil des  
Rödermärker Veranstaltungskalenders an einem Sonntag vor den Sommerferien etablieren.
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Mitglieder des Kerbvereins halfen beim Einpflanzen der Eberesche im Park 
an der Spalttablette

Die Pflanzentauschbörse im Frühling fand im Breidert vor dem Psychosozia-
lem Zentrum “Die Brücke” statt.

Bereits zum 3. Mal schenkte uns der Kerbverein Ober­Roden einen lebenden Kerbbaum, den wir zu­
sammen mit Mitgliedern des Kerbvereins wieder im Park an der “Spalttablette” ein neues Zuhause 
gaben. 2024 war es eine Eberesche, auch Vogelbeere genannt. Die Eberesche ist der Baum, von dem 
sich nachweislich die meisten heimischen Vogelarten ernähren können, der aber auch für die unsere 
Insektenwelt Nahrung und Lebensraum bietet. 
 
Neben den genannten Aktionen gab es noch viele kleine Kooperationsprojekte. Es gab Führungen für 
Kitas und Schulen, ein Firmenevent im Schulgarten und unzählige Hilfestellungen bei Fragen rund um 
die Natur. Wir bemühen uns, alle Anfragen zu beantworten bzw. zu erfüllen. 
 

Erbschaft 
Sehr überrascht waren wir, als wir Anfang Juni Post des Nachlassgerichts im Briefkasten hatten. Der 
NABU Rödermark wurde von einer alleinstehenden alten Dame aus Waldacker zu gleichen Teilen mit 
ihrem Bruder als Haupterbe eingesetzt. Die Dame war vermögend. Wir haben für das ganze Vermögen 
die Nachlassvollmacht erhalten und waren seitdem viele Dutzend Stunden damit beschäftigt, das Erbe 



zu sichten, die notwendigen Schritte einzuleiten und vor allem das geerbte Haus zu entrümpeln und 
verkaufsfertig zu machen. Parallel mit dem Erhalt dieses Jahresberichts sollte der Kaufvertrag unter­
schrieben sein. Wir rechnen mit einem Abschluss der gesamten Erbschaftssache in der Jahresmitte 
und werden dann einen sechsstelligen Betrag auf dem Vereinskonto haben, den es in den nächsten 
Jahrzehnten gilt, weise in den satzungsgemäßen Vereinszweck zu investieren. 
 

Ausblick 2025 
Das Jahr 2025 wird aus Sicht des Vereins von den Stichworten „Konti­
nuität“ und „Breitgefächertes Angebot“ geprägt sein. Kontinuität 
heißt, wir werden versuchen, unsere beiden Hauptbiotope Heide und 
Berngrund auch weiter so gut und intensiv zu pflegen, wie uns das im 
vergangenen Jahr gelungen ist. Wir werden den Vogelschutz und das 
dazugehörige Monitoring in bewährter Weise fortführen. Wir haben 
unsere Grenzen bzgl. Betreuung von Streuobstwiesen erkannt und 
wollen mit einem Infoschreiben für Klarheit sorgen, was wir weiterhin 
können und was nicht. 
Durch die Erbschaft werden wir finanziell unabhängiger sein, aber der 
Flaschenhals war auch bisher selten das Geld, sondern eher die feh­
lende Manpower für die Organisation von Projekten. Dennoch müssen 
wir einen Plan entwickeln, wie wir die neu gewonnenen Mittel in der 
Zukunft sinnvoll ausgeben. Die Diskussion darüber steht noch an, wir 

können bisher ledig­
lich sagen, dass wir 
sehr daran interessiert sind, ein Grundstück zu pachten 
oder zu kaufen, mit einer genehmigten festen Hütte, 
wo wir einen Schaugarten errichten können und das 
als Basis für zukünftige Kinder­ und Jugendgruppen die­
nen könnte. Wer hier etwas weiß oder hört, möge sich 
bitte beim Vorstand melden. 
Wir wollen uns zum Thema „Wälder der Zukunft“ po­
sitionieren, denn im Forst liegt aus unserer Sicht eini­
ges im Argen, das 
Verbesserungspotenzial 
hinsichtlich Steigerung 
der Biodiversität ist 
hoch. 

Über unser breitgefächertes Angebot an die Bürger Rödermarks und da­
rüber hinaus habe ich bereits am Anfang geschrieben. Wir wollen wei­
terhin Ansprechpartner und Ideengeber für alle Themen rund um 
Umwelt­, Natur­ und Klimaschutz sein, wir wollen versuchen, noch mehr 
Menschen dafür zu begeistern, sich für die heimische Natur einzusetzen, 
wir wollen unser Wissen und unsere Erfahrungen mit möglichst vielen 
Menschen teilen. 
Im Moment ist der NABU Rödermark gut aufgestellt. Wir wollen gemein­
sam mit Ihnen dafür sorgen, dass das so bleibt. 
 
Dr. Rüdiger Werner 
Vorsitzender NABU Rödermark 
Rödermark, 20. Februar 2025 

Die Gottesanbeterin ist ein Klimagewinner 
und breitet sich immer weiter nach Norden 
aus. 2024 gab es diverse Sichtungen in Rö-
dermark

Von der Kreisstiftung “Miteinander Leben” erhielt der NABU Röder-
mark eine Spende in Höhe von 2.500 € für sein Lagerzelt. Robert Kör-
ner, stellvertretender Vorsitzer NABU-Kreisverband Offenbach, Oskar 
Kumfert, Schatzmeister NABU Rödermark, und Ortsgruppen- und 
Kreisverbandsvorsitzender Dr. Rüdiger Werner nahmen den Scheck 
von Landrat Oliver Quilling als Schirmherr der Stiftung entgegen

Auf der städtischen Ehrenamtsveranstaltung 
“Habe die Ehre” wurde der Vorsitzende des 
NABU Rödermark für 15 Jahre Vorstandsarbeit 
geehrt.
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